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ziehung G fol. 39' etwas den übrigen Texten entspre­
chendes hat1.

7) Während alle anderen Texte äusser dem eine Be­
arbeitung enthaltenden G Friderich von Lancironii als 
Verfasser oder Uebersetzer unserer Schrift nennen2, wird 
dieser Name in K weder an der Böhm entsprechenden 
Stelle noch sonst genannt. Jene Stelle lautet hier:

Es ist zu wissen, daz alles, daz hier geschrieben stet 
in dießem buch, gezogen ist von latin zu dutsche, zu be­
kennen, waß unßer herre des keißer Sigmonds meinunge si, 
selbest zu verordenen alle Sache nach dem allerkurzten 
und lesten.

Vergleicht man diese Stelle mit der entsprechenden 
bei Böhm und in G3, so sieht man, dass die sämmtlich 
im wesentlichen mit Böhm übereinstimmenden Texte A 
bis F, sowie I hier dem Urtexte am meisten gleichen, 
G und K ihn aber für ihre Zwecke und zwar nicht sehr 
geschickt verändert haben.

8) An zwei Stellen will K selbst eine Bearbeitung, 
nicht eine blosse Abschrift der Reformation Kaiser Sig­
munds sein. Die in jenem Reformprogramme enthaltene 
Aufforderung zur Säkularisation der dem Klerus gehörigen 
festen Schlösser, Städte, Zwinge und Bänne wird von K 
ausdrücklich unter Berufung auf die Constantinische 
Schenkung abgelehnt . Ebenso wird die Forderung, dass 
der Kaiser ein Priester sein solle, nur als Ansicht anderer 
mitgetheilt .

4

5
9) K bringt vier in den Texten a bis φ nicht ent­

haltene Reformforderungen. Von diesen finden wir das 
Verlangen, dass der Kaiser doctor legum sein soll, auch in 

S. 171 Z. 6ff. und N. A. XXIII, 698. 4) Entsprechend Böhm S. 212
Z. 5 — 22 heisst es: Etlich sint, die da meinen, daz sie kein sloße so 
feste ader stede noch zwing noch banne haben sullen. . . . Die frommen 
Christen gehent des wol mussig, man find wol besser wege zum fridden 
dun. 5) Es sol auch uf den stait komen keiserliche wirdikeit mit der 
wihe, als etlich meister meinen zum minsten mit deme evangelio, und 
meinet ein deil, ob he och prister gewihet werde, so besser, und ziehent 
ursach darinne, darumb daz Melchisedech konig zu Jherusalem waz, da­
rumb daz er gotz opper hielt in brot und wine in der figure des heligen 
wirdigen sacrament .... (bald darauf bricht K ab).

1) Item als von der schlösser wegen, die die bischoff hanndt undt 
die clöster, was darumb zu thundt ist, findt man in der weltlichen re­
formatz. 2) N. A. XXIII, 722 mit N. 1 und 8, sowie S. 699. Bis 
zu den Stellen, an denen sonst Fridrich von Landnau genannt wird 
(vgl. S. 700 N. 5 und 722 N. 9), ist K nicht gekommen. 3) S. Böhm 


